
Trends· News· Infos 

Zur ebenso heftig wie emotional geführten 
Debatte zum Gendern bietet die Landes­
zentrale für politische Bildung Baden-Würt­
temberg einen kompakten Überblick. Ein 
Online-Dossier erklärt, was Gendern über­
haupt ist, welche Formen der geschlechter­
gerechten Sprache es gibt und woran sich 
die Geister scheiden. Zudem findet man eine 
Gegenüberstellung von Argumenten: jeweils 
zehn Gründe für und gegen das Gendern. 
Eine Sammlung von Themenseiten und Un­
terrichtsmaterialien sowie Infos in Leichter 
Sprache ergänzen das Angebot. 
• www.lpb-bw.de/gendern 

Die Bundesanstalt für Landwirtschaft und 
Ernährung hat Unterrichtsmaterial entwi­
ckelt, das zeigt, wie sich mit der Methode 
Schülerwarentest praxisnahe Verbraucher­
bildung realisieren lässt. Das Motivieren­
de an der Methode: Die Lernenden wählen 
selbst ihr Testprodukt, hinterfragen es kri­
tisch, diskutieren über dessen Qualität und 
erarbeiten die Prüfpunkte, die für sie wichtig 
sind. Dabei eignen sie sich Fachwissen an, 
das sie für eine reflektierte qualitätsorien­
tierte Kaufentscheidung brauchen. Damit 
möglichst jede Klasse einen Schülerwaren­
test im Rahmen der allgemeinen Verbrauch­
erbildung und in der Fachpraxis Ernährung 
durchführt, wurde die Standardmethode um 
Differenzierungen für Einsteiger und Profis 
sowie Praxisbeispiele erweitert. 
• https://bit.ly/305iGae 

Stiftung Warentest veranstaltet den Wettbe­
werb „Jugend testet" für Lernende von 12 
bis 19 Jahren. Mitmachen können Einzelne, 
Kleingruppen oder Schulklassen. Bei den 
selbst geplanten, durchgeführten und ausge­
werteten Warentests werden 1) kreative Ideen 
bei der Wahl des Testobjekts, 2) die eigene 
Entwicklung von guten Testmethoden sowie 
3) eine interessante Präsentation der Ergeb­
nisse bewertet. Registrierung (über eine Lehr­
kraft) bis 30.11.2021, Abgabe bis 31.1.2022. 
• https://www.jugend-testet.de/ 

wettbewerb/ 
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Wahrscheinlich peinlich - Aufklärung auf lustige Art 

„Wann bekomme ich Schamhaare?", ,,Wie küsst man richtig?" oder „Welche 
Kondomgröße passt?" - Liebe, Sexualität oder der eigene Körper sind für 
Jugendliche so wichtige wie schwierige Themen. Doch die drängenden Fra­
gen werden weder in der Schule noch im Familienkreis diskutiert. Hier will 
„wahrscheinlich peinlich!" Abhilfe schaffen. Viktoria Schakow und Philipp 
Dubbert geben nicht nur in witzigen und informativen Videos Tipps. Mit 
der Redaktion und Fachleuten im Hintergrund sorgen sie auch dafür, dass 
die Community um „wahrscheinlich peinlich" ein geschützter Raum bleibt: 
Es gibt keine Tabuthemen und jede Frage wird beantwortet. Dabei stehen 
vor allem die Userinnen und User im Mittelpunkt. Sie sollen bestärkt wer­
den, selbst zu entscheiden, was sie mögen oder wen sie lieben. - Seit Mitte 
Oktober 2021 ist das Tik-Tok-Format Teil von funk, dem Content-Netzwerk 
von ARD und ZDF. 
• https://www.tiktok.com/@wahrscheinlichpeinlich? 

Ausschreibung zum Deutschen Schulpreis 2022 

,,Unterricht besser machen" ist das Motto des Deutschen Schulpreises 2022. 
Allgemeinbildende und berufsbildende Schulen in öffentlicher oder privater 
Trägerschaft in Deutschland sowie Deutsche Auslandsschulen können sich 
bis zum 15.02.2022 bewerben. Die aktuelle Ausschreibung stellt die Unter­
richtsqualität ins Zentrum. Bewerberinnen und Bewerber müssen sich mit 
der Frage auseinandersetzen: Wie gestalte ich lernwirksamen Unterricht? 
Unter lernwirksamem Unterricht wird ein Unterricht verstanden, der das 
Lernen aller Schülerinnen und Schüler fördert, fachliches und personales 
sowie methodisches und soziales Lernen initiiert und sie bei der Erreichung 
der individuellen Bildungsziele bestmöglich unterstützt. Zu erfolgreichem 
schulischen Lernen gehören - orientiert am erweiterten Lernbegriff- fach­
liche, überfachliche und personale Bildungsziele. 
Mehr Informationen unter 
• www.deutscher-schulpreis.de 

~ Der Deutsche 
~ Schulpreis 

Lerntraining für Hochbegabte 

Notenbild und Begabung passen bei manchen Schülerinnen und Schülern 
auf den ersten Blick nicht zusammen. Im Unterricht erlebt die Lehrkraft 
ein interessiertes und verständiges Kind, aber bei schriftlichen Leistungs­
nachweisen oder komplexen Aufgabestellungen erzielt es nur mittelmäßi­
ge Ergebnisse. Dieses „Underachievement" fällt bei hochbegabten Kindern 
besonders auf. Wie kommt das? Laut einer Studie, die an der Julius-Maxi­
milians-Universität Würzburg um die Psychologin Dr. Catharina Tibken und 
Prof. Tobias Richter durchgeführt wurde, lässt sich dieses Phänomen auf 
mangelnde Lernstra1;egien zurückführen. Gerade weil schlauen Kindern das 
Lernen in der Grund~chule leichtfällt, verpassen sie es, schon früh geeignete 
Lernstrategien einz~üben. Werden Aufgaben später komplizierter, fehlen ih­
nen diese Hilfsmittel. Ein spezielles Lerntraining soll diesen Kindern helfen. 
Mehr Informationen zur Studie und zum geplanten Lerntraining unter 
• https://kurzelinks.de/tltg 
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Nachhilfe bewerten Thema 

Britta Kohler 

Hilft Nachhilfe? 
Überlegungen und Befunde für die Praxis 

Nachhilfe ist verbreitet: Etwa ein Viertel der lernenden in der Sekundarstufe erhält derzeit Nachhilfeunterricht. 
Doch hilft Nachhilfe überhaupt? Wie ist sie einzuschätzen? Verstärkt sie schon vorhandene Ungleichheiten? Der 
nachfolgende Beitrag sucht Antworten auf die wichtigsten Fragen rund um das „Tabuthema" Nachhilfe und verhilft 
zu einer eigenständigen Positionierung. 

Wer Nachhilfe empfiehlt, nimmt oder sie 
finanziert, geht vermutlich davon aus, 
dass sie hilft. Nach aktuellen Schätzun­
gen dürften derzeit mehr als eine Mil­
lion Schülerinnen und Schüler zusam­
men mit ihren Eltern diese Vorstellung 
teilen oder zumindest Hoffnung in den 
privat finanzierten Zusatzunterricht set­
zen. Und es stellt sich die Frage: Teilen 
Sie ebenfalls diese Einschätzung? Ge­
hen Sie davon aus, dass Nachhilfe hilft? 
Oder sind Sie eher skeptisch bezüglich 
der Wirksamkeit und insgesamt kritisch 
gegenüber Nachhilfe eingestellt? 

Die Vorstellung, dass Nachhilfe hilft, sionierte Lehrkräfte, Bildungsstiftungen 
dürfte auch der überraschenden Nach- und natürlich auch private Nachhilfean-
richt unserer Bildungsministerin Karli- bieter."1 

czek im März 2021 zugrunde liegen, als 
sie der Presse mit Blick auf die Folgen der 
pandemiebedingten Schulschließungen 
mitteilte, sie wolle eine Milliarde Euro 
für ein Nachhilfeprogramm bereitstel­
len. Unterstützt werden sollten unter 
Rückgriff auf vorhandene Strukturen 
in den Ländern schwache Schülerinnen 
und Schüler während der Corona-Pan­
demie: ,,Eingebunden werden könnten 
zum Beispiel Lehramtsstudierende, pen-

Das offizielle Einbinden privater Nach­
hilfeanbieter in die bundesweite Förde­
rung von Schülerinnen und Schülern und 
ihre Gleichstellung z. B. mit pensionier­
ten Lehrkräften kann durchaus verwun­
dern. Dies gilt insbesondere dann, wenn 
man einen Blick in die Literatur wagt. So 
steht in einem Heft der Zeitschrift „Päd­
agogische Rundschau" des Jahres 2011, 
Nachhilfe sei ein „Tabuthema" (Gieß-

11 Ein guter Nachhilfelehrer kann sich in die Lösungswege seines Nachhilfeschülers eindenken . Er zeigt sich aufmerksam und zuversichtlich. 
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ing 2011, S. 49). Sie finde im Verborge­
nen statt und werde nur ungern zugege­
ben. Jetzt aber ist sie mit der Äußerung 
der Bildungsministerin in das Licht der 
Öffentlichkeit gerückt worden und er­
scheint wie eine Selbstverständlichkeit. 

Und so stellen sich hier Fragen: Ist Nach­
hilfe heute selbstverständlich? Wie ver­
halten sich Schule und Gesellschaft da­
zu? Und weitere Fragen schließen sich an 
oder stellen sich zuvor: Was genau ver­
stehen wir eigentlich unter Nachhilfe? 
Wie verbreitet ist sie? Welche Angebote 
gibt es, mit welchen Kosten sind diese 
verbunden? Und vor allem: Hilft Nach­
hilfe? Können Effekte auf die Schulleis­
tung ermittelt werden? Erhöht sie die 
Motivation der Lernenden, ihre Zuver­
sicht und ihre Selbstwirksamkeitserwar­
tung? Oder verstärkt Nachhilfe soziale 
Ungleichheit, weil sie privat finanziert 
werden muss? Wie kann die Schule mit 
Anfragen nach Nachhilfe oder Berichten 
von Nachhilfe umgehen? Wie können Sie 
sich als Lehrkraft verhalten, wenn Sie 
auf Nachhilfe angesprochen werden? -
Im Folgenden soll nach Antworten auf 
die aufgeworfenen Fragen gesucht wer­
den. Für die weitere Diskussion wird mit 
einer kurzen Begriffsbestimmung und 
Abgrenzung zu anderen Fördermöglich­
keiten begonnen. 

Was ist Nachhilfe? 

Unter Nachhilfe oder Nachhilfeunter­
richt werden hier vornehmlich vorü­
bergehende Unterstützungsmaßnahmen 
durch sehr unterschiedlich qualifizierte 
Personen für zumeist einzelne Schüle­
rinnen oder Schüler oder auch sehr klei­
ne Gruppen von Lernenden verstanden, 
die außerhalb des schulischen Unter­
richts stattfinden, sich auf dessen Inhal­
te und Anforderungen beziehen und in 
der Regel privat finanziert werden (vgl. 
z.B. Birkelbach, Dobischat & Dobischat 
2016; Grunder, Grass, Jäggi & Kunz 2013; 
Klemm & Hollenbach-Biele 2016). 

Verschiedene konkrete Nachhilfeange­
bote unterscheiden sich in ihrer Kon­
zeption, Organisation, Gestaltung und 
Qualität sowie bezüglich des finanziel­
len Aufwands erheblich. Sie können auf 
vorhandene Defizite zielen, die Verset-
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zung zu sichern versuchen oder die (wei­
tere) Verbesserung schulischer Leistun­
gen anstreben, und sie können in einem 
privaten Rahmen, an Nachhilfeinstitu­
ten oder beispielsweise online stattfin­
den. Teilweise wird Nachhilfe auch in 
Anspruch genommen, um quantitative 
oder qualitative unterrichtliche Defizite 
auszugleichen. Hausaufgabenbetreuung 
an Schulen oder Schülerhorten fällt nicht 
unter den Begriff der Nachhilfe, sondern 
ist integraler Bestandteil von deren Bil­
dungs- und Betreuungskonzept. Im kon­
kreten Fall gibt es allerdings vielfache 
Überschneidungen und unklare Zustän­
digkeiten und auch alltagssprachlich 
wird oft nicht genau zwischen Nachhil­
fe, Hausaufgabenbetreuung oder schuli­
schem Förderunterricht unterschieden. 

Wie verbreitet ist Nachhilfe? 

Nachhilfe gilt, wie der Presse immer 
wieder entnommen werden kann, als 
,,Millionengeschäft"2 • Studien zeigen, 
dass diese Bezeichnung noch untertrie­
ben ist: Klaus Klemm und Nicole Hol­
lenbach-Biele (2016) kommen in ihrer 
Studie im Auftrag der Bertelsmann Stif­
tung zu dem Ergebnis, es würde jährlich 
knapp eine Milliarde Euro von privater 
Hand für außerunterrichtlichen Nach­
hilfeunterricht ausgegeben. Der Anteil 
an Lernenden, der aktuell oder inner­
halb der Schullaufbahn Nachhilfe in 
Anspruch nimmt, variiert in den ver­
schiedenen Studien: Es wird davon aus­
gegangen, dass ca. 10 bis 15 Prozent der 
Lernenden bei einer aktuellen Erhebung 
die Nutzung von Nachhilfeunterricht an­
geben könnten und ca. ein Viertel bis ein 
Drittel oder gar nahezu die Hälfte im 
Laufe der Schulzeit Nachhilfe erhalten 
hat (vgl. a. a. O.; Birkelbach et al. 2016; 
Dohmen 2012; Grunder et al. 2013; Rille, 
Spieß & Staneva 2016). Die unterschied­
lichen Angaben rühren nicht nur daher, 
dass die Inanspruchnahme von Nachhil­
fe nicht so leicht erhoben werden kann, 
sondern hat auch damit zu tun, dass der 
Begriff der Nachhilfe nicht überall glei­
chermaßen konturiert wird. 

Nachgefragt wird Nachhilfe vor allem 
in der Sekundarstufe, insbesondere am 
Gymnasium und an der Integrierten Ge­
samtschule, und weniger in der Primar-

stufe (vgl. z. B. Lorenz & Stubbe 2020). 
Sie findet ein oder mehrere Male pro 
Woche für zumeist eine (Schul-)Stunde 
oder auch für bis zu 90 Minuten statt. 
Nachhilfe wird vor allem in Mathema­
tik, Deutsch, den Fremdsprachen und 
auch in den Naturwissenschaften und 
insbesondere nach den Halbjahreszeug­
nissen oder -informationen nachgefragt. 
Dabei geht es gar nicht immer darum, 
gerade noch die Versetzung zu errei­
chen, sondern das Ziel besteht oftmals 
darin, höhere Leistungen zu erbringen 
und Übergänge erfolgreich zu absolvie­
ren, um hochwertige Schulabschlüsse zu 
erlangen (z.B. Birkelbach et al. 2016). Es 
gibt durchaus Lernende, die in mehre­
ren Fächern Nachhilfe in Anspruch neh­
men. Die Frage, ob ihre Eltern in Vollzeit 
oder Teilzeit erwerbstätig sind, spielt bei 
der Nutzung von Nachhilfe keine Rolle. 
In den alten Bundesländern existieren 
mehr Nachhilfeinstitute als in den neu­
en Bundesländern und es wird dort auch 
viel häufiger Nachhilfe in Anspruch ge­
nommen (vgl. a. a. 0.). Alleine die beiden 
größten Anbieter Studienkreis und Schü­
lerhilfe haben heute jeweils über 1.000 
Standorte (Dohmen 2012). Es wird da­
von ausgegangen, dass seit Beginn der 
Corona-Pandemie die Nachfrage nach 
Online-Nachhilfe sehr zugenommen hat 
(vgl. Streber & Haag in diesem Heft). Stu­
dien zufolge wird Nachhilfe dann selte­
ner in Anspruch genommen, wenn der 
schulische Unterricht und zusätzliche 
Förderangebote positiv eingeschätzt 
werden (Guill 2012; Hollenbach & Mei­
er 2004). Dabei gilt, dass Lehrkräfte sehr 
häufig nichts vom Nachhilfeunterricht 
ihrer Schülerinnen und Schüler wissen 
(Gießing 2011). 

Was kostet Nachhilfe? 

Privat erteilte Nachhilfe von Schülerin­
nen und Schülern kostet pro (Schul-) 
Stunde je nach Klassenstufe und Fach 
sowie Alter, Erfahrung und Können der 
Nachhilfe gebenden Person etwa zehn 
Euro und kann im Falle ausgebildeter 
Lehrkräfte oder an Instituten auch ein 
Mehrfaches kosten. Bei Nachhilfeinsti­
tuten müssen in Abhängigkeit von den 
Verträgen auch nicht in Anspruch ge­
nommene Stunden bezahlt werden und 
die Kündigung ist teilweise mit langen 
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21 Mit der Erwartung, den schulischen Herausforderungen gewachsen zu sein, fällt es lernenden viel leichter, ihr Können zu zeigen. 

Fristen verbunden (s. a. Kasten „Unseriö­
se Anbieter"). Der 3. Jako-O-Studie zu­
folge gibt etwa die Hälfte der Eltern, die 
Nachhilfe finanzieren, monatlich bis zu 
SO Euro für diesen Unterricht der Kinder 
aus, während die andere Hälfte mehr fi­
nanzielle Mittel investiert (Weiß 2014). 

Interessanterweise gibt es im Rahmen 
des Bildungspaketes für Geringverdie­
nende (gemäß § 28 SGB II) die Möglich­
keit, mittels staatlicher Gelder die an­
sonsten privat zu bezahlende Nachhilfe 
zu finanzieren. Es muss hierfür ein An­
trag gestellt werden, dem stattgegeben 
werden kann, wenn der zeitlich begrenz­
te Nachhilfeunterricht die Versetzung 
vermutlich ermöglicht und dieses Ziel 
mit anderen Mitteln nicht erreichbar er­
scheint. An dieser Stelle taucht erstmals 
die Frage auf, ob die staatlichen Mittel 
für die als notwendig eingeschätzte Maß­
nahme nicht direkt in das Schulsystem 
bzw. an die Schulen vor Ort gegeben wer­
den könnten, um dort für eine angemes­
sene Unterstützung und Förderung im 
schulischen Rahmen zu sorgen. 
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Eltern können mit Blick auf die 
Kosten von Nachhilfeunterricht 
und mögliche Schwierigkeiten bei 
unseriösen Anbietern sich hier in­
formieren und auch ein Merkblatt 
herunterladen: https://www.abi-ev. 
de/pdf/merk2002. pdf 
Informationen beispielsweise zu 
Nachhilfeangeboten von Sekten sind 
auch bei den Verbraucherzentralen 
erhältlich, so zum Beispiel hier: 
https://www.verbraucherservice­
bayern.de/ 

Welche Effekte hat Nachhilfe? 

Wie so oft im erziehungswissenschaft­
lichen Bereich sind die empirischen 
Befunde zur Effektivität auch im Falle 
von Nachhilfe uneinheitlich (vgl. z. B. 
Grunder et al. 2013; Guill, Lüdtke & 

Köller 2020; Klemm & Hollenbach-Bie­
le 2016). Dies hat unter anderem damit 
zu tun, dass „Nachhilfe" verschieden 

gefasst wird, sie sich in den Studien auf 
unterschiedliche Altersstufen, Schul­
arten oder Fächer bezieht, mehr oder 
weniger umfangreich und dauerhaft ge­
geben werden kann und der Erfolg bei­
spielsweise über Elterneinschätzungen, 
Selbstauskünfte der Lernenden, Befra­
gungen von Lehrkräften, Testwerte oder 
Schulnoten festzustellen ist. Die meisten 
Studien zur Effektivität beziehen sich auf 
die Frage der fachlichen Leistung. 

Während sich beispielsweise in der Stu­
die von Haag (2001) und in jener von 
Haag und Streber (2013) Nachhilfeun­
terricht in der Sekundarstufe positiv auf 
die Schulleistung auswirkte, zeigte sich 
in der Erhebung von Luplow und Schnei­
der (2014), dass Nachhilfe in den Fächern 
Deutsch und Mathematik am Ende der 
Grundschulzeit ohne Relevanz für die 
Kompetenzentwicklung blieb. Vergleich­
bares erbrachte für die Schweiz die Studie 
von Hof und Wolter (2014). Differenzierte 
Ergebnisse erbrachte die Studie von Otto 
und Müller (2015), da hier sowohl Test­
ergebnisse als auch erteilte Ziffernnoten 
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als Maß für eine mögliche Leistungs-ver­
besserung in Mathematik heranzogen 
wurden. Es wurde bei kleiner Stichprobe 
der Sekundarstufe I (verschiedene Schul­
arten, verschiedene Klassenstufen) deut­
lich, dass sich im Laufe von vier Monaten 
die Testergebnisse in Mathematik, nicht 
aber die Schulnoten verbesserten. Hier 
konnte außerdem ermittelt werden, dass 
sich die Selbstwirksamkeitserwartung, 
die Zufriedenheit und die intrinsische 
Motivation der Lernenden erhöhten, 
nicht aber ihre Selbstregulation. Inter­
essant erscheinen auch die Ergebnisse 
von Streber, Haag und Götz (2011), die 
für die Sekundarstufe I und II (verschie­
dene Schularten, verschiedene Fächer) 
zeigten, dass die nachgewiesene Qualifi­
kation der Nachhilfelehrkräfte kein ent­
scheidendes Kriterium für die ermittelte 
Notenverbesserung darstellt (vgl. auch 
Guill et al. 2017). Wie nachhaltig mög­
liche Effekte von Nachhilfeunterricht 
sind, erscheint dabei weiter unklar (vgl. 
Dohmen et al. 2008). 

Gibt es auch Nebenwirkungen? 

Schülerinnen und Schüler, die Nachhil­
feunterricht erhalten, müssen hierfür 
zeitliche Ressourcen aufwenden. Für 
jüngere Kinder, die vielleicht erst nach 
einem schulischen Ganztag und einer 
längeren Busfahrt nach Hause kommen, 
kann allein dieser Punkt schwierig sein. 
Jüngere Lernende, für die Nachhilfeun­
terricht eine neue Erfahrung ist, fühlen 
sich unter Umständen auch stigmati­
siert. Ältere Lernende lassen vielleicht 
im Unterricht an Anstrengung nach, 
weil sie darauf bauen, im Nachhilfeun­
terricht die notwendigen Erläuterungen 
zu bekommen. Eine andere Folge privat 
organisierter und finanzierter Lernun­
terstützung kann auch darin bestehen, 
dass das öffentliche Schulsystem ureige­
ne Aufgaben abgibt und sie in die Ver­
antwortung der Eltern stellt. Damit ver­
bunden ist das große Problem sozialer 
Ungleichheit. Dennoch: Die Frage, ob 
Nachhilfe bestehende Ungleichheiten 
verstärkt, ist nicht so eindeutig zu beant­
worten. Einerseits ist es offensichtlich, 
dass Nachhilfe gezielt gesucht und dann 
finanziert oder beantragt werden muss; 
und dies ist nicht allen Eltern gleicher­
maßen möglich. Nicht ohne Grund wird 
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Nachhilfe vor allem von Kindern und 
Jugendlichen aus der Mittelschicht ge­
nutzt und kaum von Schülerinnen und 
Schülern unterer Schichten oder im Fal­
le eines Migrationshintergrundes (vgl. 
Birkelbach et al. 2016). Auf der anderen 
Seite kann mit Blick auf die Förderung 
von Schulleistungen nur dann von einer 
Verstärkung bestehender Ungleichhei­
ten gesprochen werden, wenn Nachhil­
fe auch die ihr zugeschriebenen Effekte 
zeigt, was aber, wie oben beschrieben 
wurde, nicht grundsätzlich angenom­
men werden kann. 

Wie kann die Schule mit 
Nachhilfe umgehen? 

Darf die Schule Nachhilfe empfehlen? 
Sollte eine Lehrkraft Nachhilfeunter­
richt vermitteln? Wie kann sie darauf 
reagieren, wenn sie von Nachhilfeun­
terricht erfährt? - Auch diese Fragen 
sind nicht so einfach zu beantworten. 
Einerseits ist es kritisch zu sehen, wenn 
Lehrkräfte Lernenden bzw. ihren Eltern 
privat finanzierte Nachhilfe empfehlen, 
um sich von der vielleicht sehr aufwen­
digen Differenzierungsarbeit im Unter­
richt oder die Schule von Fördermaßnah­
men zu entlasten. Andererseits erscheint 

Nachhilfebörse oder Patenprojekt 

es aber auch problematisch, wenn eine 
Lehrkraft Lernende, die eigenmotiviert 
nach Nachhilfe fragen, um vorliegende 
Lücken auszugleichen und im Fach wei­
terzukommen, mit ihrem Anliegen allei­
ne lassen. 

Sofern sich Lernende und ihre Eltern 
entschieden haben, Nachhilfe in An­

spruch zu nehmen, erscheint es sehr 
sinnvoll, ein gemeinsames Gespräch 
mit der Nachhilfelehrkraft zu suchen 
und dann über den Ist-Stand, die Ziele 
und geeignete Unterstützungsformen zu 
sprechen und sich in der Folge immer 
wieder auszutauschen (s. a. Kasten „Nach­
hilfebörse"). Um rasch Erfolge zu erzie­
len, kann es auch sinnvoll sein, in der 
Schule eine Lernstandsdiagnose durch­
zuführen und dann im Nachhilfeunter­
richt gezielt bestimmte Bereiche in den 
Fokus zu nehmen. Ältere Lernende, die 
auf den Schulabschluss hinarbeiten, kön­
nen auch oft selbst sehr gut formulieren, 
in welchen Bereichen sie Unterstützung 
benötigen. Weniger sinnvoll ist hinge­
gen ein bloßes Betreuen bei den Haus­
aufgaben, bei dem kaum auf spezifische 
Defizite eingegangen werden kann und 
es vielleicht vor allem darum geht, gut 
erscheinende (Hausaufgaben-)Produk­
te für die spätere Bewertung durch die 

Eine Nachhilfebörse kann Nachhilfe suchende und Nachhilfe gebende Schülerinnen 
und Schüler einer Schule oder eines Schulverbundes zusammenbringen. Wie kann 
diese funktionieren? 
• Die Schule sammelt Angebote und Nachfragen und schlägt Tandems von 

Lehrenden und Lernenden vor. 
• Die Schule stellt Räume bereit. 
• Die Schule sorgt für eine Entlohnung der Nachhilfe gebenden Lernenden (z.B. 

Mischfinanzierung von Eigenanteil und Förderung durch den Schulverein) 
oder zertifiziert die ehrenamtliche Unterstützung. 

• Lehrkräfte schulen Nachhilfelehrkräfte mindestens einmal pro Halbjahr und 
greifen dabei didaktische und pädagogische Fragen auf. 

• Fachlehrkräfte halten den Kontakt zu ihren unterstützten Schülerinnen und 
Schülern und deren Nachhilfelehrkräfte und bieten Lernstandsdiagnosen an. 

Wenn ältere Jugendliche jüngere Kinder beispielsweise im Rahmen eines Patenpro­
jekts unterstützen, so können hier auch umfangreichere pädagogische Zielsetzungen 
verfolgt werden. Denkbar ist hier beispielsweise auch ein gemeinsames Spielen in 
der Pause oder ein wöchentliches Treffen beim Mittagessen in der Mensa. Über­
legungen, wie Lernzeiten außerhalb des schulischen Unterrichts gestaltet werden 
können, lassen sich der Literatur entnehmen (z.B.: Kahler, B. (2017): Hausaufgaben. 
Überblick und Praxishilfen für Halbtags- und Ganztagsschulen. Weinheim: Beltz). 
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Lehrkraft anzufertigen. Bei Teilleistungs­
störungen wie LRS schließlich sind spezi­
fische Maßnahmen eigens ausgebildeter 
Lehrkräfte oder anderer entsprechend 
qualifizierter Personen erforderlich. 

Es ist davon auszugehen, dass infolge 
der pandemiebedingten Schulschließun­
gen mehr Schülerinnen und Schüler als 
früher erhebliche Lücken aufweisen. 
In diesem Fall ist zunächst die Schule 
gefordert, die dann unter Umständen 
auch zusätzliche Ressourcen benötigt. 
Lernende sollten nicht zusätzlich zur 
laufenden schulischen Arbeit regelmä­
ßig privat finanzierten Nachhilfeunter­
richt in Anspruch nehmen müssen, um 
im Unterricht mitzukommen. Allenfalls 
kurzfristig kann zusätzliche Unterstüt­
zung, auch im Modus eines Nachhilfe­
unterrichts, sinnvoll sein. 

Resümee: Hilft Nachhilfe? 

Ob Nachhilfeunterricht sich als leis­
tungssteigernd und motivationsfördernd 
erweist, kann nicht eindeutig beantwor­
tet werden. Entscheidend dürften, wie 
auch beim schulischen Unterricht, hin­
gegen die Qualität des Angebots und des­
sen Nutzung sein: 
• Möchte die Schülerin Nachhilfeun­

terricht? Will sie sich verbessern? 
• Nutzt der Schüler die Nachhilfe? 
• Kann sich die Nachhilfelehrkraft 

leicht in die Gedankengänge und 
Schwierigkeiten der Lernenden ein­
denken? 

• Kennt sie die Anforderungen und 
kann sie motivieren und erklären? 

Denkt man die Frage, ob Nachhilfe hilft, 
weiter, so ist auch zu überlegen, wem 
sie hilft und wem nicht, welche Neben­
wirkungen sie hat und wie sie auf das 
Schulsystem zurückwirkt. Hier sind die 
Antworten ebenfalls nicht so leicht zu fin­
den. Grundsätzlich erscheint es proble­
matisch, wenn neben dem öffentlichen 
Schulsystem privat finanzierte und or­
ganisierte Unterstützungssysteme be­
stehen, die aufgrund ihrer Kosten, aber 
auch wegen ihrer fraglichen Zugänglich­
keit und Erreichbarkeit nicht allen Schü­
lerinnen und Schülern gleichermaßen of­
fenstehen. Hier wäre auch zu überlegen, 
ob das in den Nachhilfesektor investierte 
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Nachhilfe bewerten Thema 

3 I In der Lerngruppe kann man gemeinsam Lücken schließen und Schulfrust vorbeugen. 

Geld nicht besser direkt in das öffentli­
che Schulsystem geleitet werden könnte 
bzw. sollte. 

Anmerkungen 
1 https ://www.tagesschau .de/inland/karliczek-

corona-nachhilfe-101.html 
2 https://www.schwaebische.de/ueberregional/ 

wirtschaft_artikel,-deshalb-laeuft-das-mil­
lionen-geschaeft-mit-der-nachhilfe-so-gut­
arid,11109895.html 
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